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Die Ziele.

Die Hauptziele des Interkommunalen 
Kompensationsflächenmanagements (KFM)
• Einbindung der Maßnahmen in ein interkommunales 

Gesamtkonzept „Landschaft und Landnutzung“
• Möglichst hohen funktionalen, räumlichen und 

zeitlichen Zusammenhangs zwischen Eingriff und 
Kompensation 

• Entwicklung einer einfachen organisatorischen und 
administrativen Vorgehensweise

• Steigerung der Flächenverfügbarkeit 
durch Einsatz von Bodenordnungsinstrumenten der 
Ländlichen Entwicklung Oberfranken. Tauschmöglichkeit



Organisation des 
KFM.

III.     Aufgaben des Kompensationsflächenmanagements 

• Dienstleister für Kommunen und weitere Vorhabenträger 
• Bereitstellen eines Flächenpools und Vermittlung der Flächen 
• Durchführung erforderlicher Maßnahmen in Kooperation mit 

bestehenden Organisationen, z.B. LPV 

I. Ermittlung der fachlichen Grundlagen
• Natur- und Landschaftsschutz, Bodennutzung und Wertigkeit, 

Entwicklungstendenzen, Kompensationsbedarf

II. Einrichtung einer Projektstelle
• Finanzierung für zwei Jahre (09/2020 bis 08/2022) durch die 

Verwaltung der ländlichen Entwicklung, fachliche Begleitung.
• 2023-25 Verstetigungsphase, Teil-Förderung ALE Oberfranken



Die Vorteile.

Vorteile Kommunen

Verfügbarkeit von Ausgleichsflächen
 „Beschleunigung von Verfahren“ 

Konzentration der Ausgleichsflächen
 Pflege effektiver und kostengünstiger 

Ökologische Verzinsung
 Absenken des Flächenbedarfs

Kümmerer KFM 
 Kompensation aus einer Hand, einschließlich 

Vertragsgestaltung, Pflegemanagement, 
Monitoring, etc.

Qualität vor Quantität!



Die Vorteile.

Kein Oberboden-
abschub mehr!

Vorteile Naturschutz

• Höhere ökologische Wirksamkeit der Maßnahmen
• kein „Fleckerlteppich“ an isolierten Ausgleichsflächen
• Randeinflüsse werden reduziert
• Steigerung der Biodiversität und des Biotopverbundes

Vorteile Landwirtschaft 

• Kompensationsfläche bleibt landwirtschaftliche Nutzfläche
Flächenprämie läuft weiter, jedoch geringerer Ertrag

• Kompensation vorzugsweise auf Grenzertragslagen
Hochwertige Ertragslagen bleiben erhalten. 

• Zusammenliegende Flächen ermöglichen Pflege durch 
nachhaltiges landwirtschaftliches Nutzungskonzept

• Einkommensalternative und Diversifizierungsmöglichkeit für 
landwirtschaftliche Betriebe. Messerbalkenmäher, max. 120 PS



Fachplanerischer 
Ansatz: Auswahl von 
Suchräumen 

Realität: 
Flächenverfügbarkeit 
kaum vorhanden!

Keine Flächen verfügbar

Ein Ökokonto in 
ÖFK eingetragen

Laufzeit Verfahren

In 
Bearbeitung

Teilfläche in Bearbeitung



Erfahrungen: 
Begrenzte 
Flächeneignung, 
Flächenknappheit.

Flächenanalyse Kommunale Flächen
• Wald hat nur im Einzelfall Aufwertungspotential
• Borkenkäfer und Biber als Chance
• Landwirtschaftliche Flächen: Tauschbedarf für kommunale 

Entwicklung
• Geringes Flächenpotential im Offenland. Verlustängste.
• Kein Entsiegelungspotential

Deshalb Akquise Privatflächen

Erfolgsfaktoren
• Sensibilität für ökologische Nutzung der Fläche
• Kein Verkauf, nur dingliche Sicherung







Schlüssel zum 
Erfolg

Aufbau einer 
partnerschaftlichen, 
vertrauensvollen 
Zusammenarbeit 
mit den UNB‘s

Resümee

Personaleinsatz 
an strategisch 

wichtigen 
Funktionen wirkt! 

Budget für 
Maß-

nahmen

Flächen-
verfügbarkeit 

durch 
dingliche 
Sicherung



Hemmnisse
(Auswahl)

• Kommunalen Selbstbestimmung dominiert gegenüber 
interkommunaler Zusammenarbeit

• Aktuell kaum Kompensationsbedarf, kommunale
Wohnbauentwicklung erfolgt überwiegend über 
§ 13 b BauGB! Ungebremste Flächenversiegelung

• „Nachlässiges“ Arbeiten bleibt unsanktioniert

• Spezielle Anforderung des Artenschutzes werden oft zu spät 
erkannt (Bsp. Feldlerchenfenster worst case Betrachtung)

• Keine Beweidung im Schutzwald möglich (Stichwort 
Rodungsgenehmigung für Nutzungsänderung)



Das Vorgehen.

Umsetzungsbeispiel Geschwand: Beweidung Extensivwiese
• erste Ansätze eines Kompensationskomplexes
• Extensivierung Acker mit Mähgutübertragung
• Kaum Erosion durch ganzjährig geschlossene Bodendecke
• Humusbildung durch Rinderbeweidung!
• Kein Pestizideintrag mehr in den Boden

• Erfahrung LPV CO: 
leichtere Dexter-
Rinder besser für 
Boden



• Meilensteine
• Rodungserlaubnis
• Zustimmung Waldrechtler
• Weg in ursprünglichen Zustand setzen

Umsetzungsbeispiel Prüllsbirkig 
Beweidung im Wald

• 0,75 ha Flächengröße
• Aufwertung: 37.500 WP
• (5 WP/m²)
• Herstellkosten ca. 23 TEUR
• Gesamtkosten ca. 7,50 €/m²,
• 1,80 €/WP)
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Regulär:
Geeignete Bereiche meist Schutzwald
Keine Rodungserlaubnis für
Nutzungsänderung,
somit keine Beweidung







Strategisches Vorgehen beim 
Waldumbau in Creußen

• Kompensationsmaßnahmen bedingen heimische 
Baumarten. Diese lieber auf tonigen Böden.

• Auf sandigen Böden Erprobung klimaresistente 
neue Baumarten (nicht heimisch)



(kleines) Beispiel für Wasserrückhalt in der Fläche

Ausnahme!



Kombination Kompensation mit Erosionsschutz

Erfahrung: extensive Pflege von Regenüberlaufbecken wird von der UNB 
vor Ort nicht als Kompensationsmaßnahme anerkannt wegen 
unabgestimmter Entschlammungen durch das WWA, oft in der Laichzeit von 
Amphibien



Eine Bitte, 
damit das KFM 
gut funktionieren 
kann

Optimale Funktionalität



Vielen Dank 
für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Kompensation aus einer Hand für fünf Städte, sechs Märkte
und sieben Gemeinden

Daniel Jentsch
Wirtschaftsband A9 
Fränkische Schweiz e.V. 
Hauptstraße 37 | 91257 Pegnitz

M 0151 5579 1699
jentsch@wirtschaftsbandA9.de


